
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1931

31.8.1931 (No. 201)



srr. 201 Montag , den 31. August 1931 174 . Jahrgang

ggpebition:

« arl.Friedrich-
Etraßc Nr. 14

Ferniprecher
Rr . SSS
und 954

Postschecllonto
Karlsruhe
Rr. SS15

KarlsruherMung
Vaöischer Staatsanzeiger

verantwortlich
sür de»

redaktionellen
XtU

und de»
Etaatsanzeiger :
Ehcsrodakteur
i . Amend ,

Karlsruhe

Bezugspreis : Monatlich s,25 9!vt . einichl. Zustellgebühr. — Einzelnummer 10 Stpf. ; Samstags 15 Rpf. — Anzeigengebühr : 14 Stuf, sür 1 mm Höhe und ein Siebentel Breite. Briese und Gelder frei. Bei Wieder¬
holungen tarifsester Rabatt , der als Kassenrabatt gilt und verweigert werden kan», wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung ersolgt. Amtliche Anzeigen sind direkt an die Geschäftsstelle der Karls¬
ruher Zeitung, Badischer Staatsanzelger , Karl-Friedrich- Straße 14, zu senden und werden in Bereinbarung mit dem Ministerium des Innern berechnet. Bei Klageerhebung, zwangsweiser Beitreibung und Konkursverfahren fällt der
Rabatt fort. Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Falle von höherer Gewalt , Streik , Sperre , Aussperrung, Maschinenbruch, Betriebsstörung im eigenen Betrieb oder in denen unserer Lieferanten, hat der Inserent keine Ansprüche ,
hüls die Zeitung verspätet, In beschränkte « Umfange oder nicht erscheint. — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen . Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werde» nicht zmückgegeben
uud es wird keinerlei Beipflichtung zu irgendwelcher » ergütung übernommen . Abbestellung der Zeitung kan» nur je bis 25 . auf Monatsschluß erfolgen. — Beilagen zur Karlsruher Zeitung, Badischer Staatsanzeiger :
Henttalhandelsregister für Baden , Badischer Zenttalanzeiger für Beamte , Wissenschaft und Bildung, Badische Kultur und Geschichte , Badische Wohlfahrtsblätter , « nttllche Berichte über dt« « echandlunge» de» Badischen Landtags.

Vekäuwftms de« GeldkvMs
Wir veröffentlichen diesen uns mit der Bitte

um Abdruck übersandten Artikel, da er einen
beachtenswerten Vorschlag finanz - und steuer¬
politischer Art enthält . Ob der Vorschlag zu
verwirklichen ist, darüber wird die Reichsregie¬
rung zu entscheiden haben. Red.

Zu Beginn der Krisis , die auch heute wohl noch nicht
ihren Höhepunkt erreicht hat , wurde hie und da behaup¬
tet, daß einer der Hauptgründe in der Überproduktion
der Wirtschastsgüter zu suchen sei. Dieser verallgemei-
nernden Auffassung ist entgegenzutreten : denn es gibt auf
die Dauer keine Überproduktion, da sich die Produktion
stets ganz automatisch der Konsumkraft der Menschen
anpaßt. Das Sinken der Kaufkraft ist es, das einen Zu -
stand schafft, der zunächst wie Überproduktion aussieht.
Me Verringerung der Kauftraft , wie sie in der letzten
Zeit beobachtet wird , ist in der Hauptsache auf andere
Gründe zurückzuführen.

Die heutige Krisis ist vor allem eine Gold- und Kapi-
lalkrisis, und wir haben ähnliche Vorgänge zu Ende
des letzten Jahrhunderts in den Vereinigten Staaten
erlebt, wo plötzlich der Goldpreis stieg und dadurch ein
jgroßer Preissturz der Waren und eine Kaufkraftvermin¬
derung der Bevölkerung stattfand . Es ist heute so, daß
der Goldpreis sich wesentlich erhöht hat, und zwar durch
die wirtschaftlich nicht vertretbare Anhäufung der Gold-
porräte in Paris und New Aork.

Da die gesamte Wirtschaft der Welt , mit ganz ge¬
lingen Ausnahmen , auf das Gold als Wertmesser an¬
gewiesen ist , muß sich die Akkumulation eines großen
Teiles der Weltgoldvorräte an zwei Stellen verhängnis¬
voll auswirken .

Die Nachfrage nach Gold wird bei allen Staaten im¬
mer vorhanden sein , so daß bei Verknappung der freien
Geldvorräte die Goldpreise automatisch steigen müssen .
Da das Gold als Wertmesser unserer Waren dient, müs¬
sen dann die Warenpreise heruntergehen , da ja nun eine
größere Menge Waren notwendig ist , um dieselbe Menge
Mold einzukaufen.

Das Gold ist aber schließlich auch nur eine Ware , und
sein Preis richtet sich deshalb wie der Preis jeder ande¬
ren Ware nach Angebot und Nachfrage.

Man hat den Vorschlag gemacht , wieder eine Doppel-
Währung einzuführen , d . h., das Silber in ähnlicher
Weise als Notendeckung und internationales Zahlungs¬
mittel zu benützen , wie das Gold . Das dürfte aber heute
nicht durchzuführen sein , da der Silberpreis bis jetzt
eine gegenläufige Tendenz , wie der Goldpreis hatte ; d.
H . , er ist dauernd heruntergegangen und hat heute einen
Tiefstand erreicht hat , wie noch nie. Wenn man nun
Kern Silber diese neue Funktion geben wollte, würde in
die Weltwirtschaft noch ein zweites, unsicheres Moment
shineingetragen werden, da der Silberpreis bei Einfüh¬
rung der Doppelwährung sofort ansteigen und dann
ganz ähnliche Erscheinungen Hervorrufen würde , wie
das Steigen des Goldpreises.
, Man hat einen andern Vorschlag gemacht , der sehr dis¬
kutabel erscheint . Man will die Gebäudesondersteuer,
die sowieso zum Tode verurteilt wäre , vom Frühjahre
ab kapitalisieren, und zwar in der Weise , daß bei jedem
Grundstück der dreifache Jahresbetrag der bis jetzt be-
- ahlte » Steuern in das Grundbuch als Belastung
eingetragen wird . Diese Staatshypothek würde mft
8 Prozent verzinst werden, und man hätte auch die Mög¬
lichkeit, sie zu tilgen . Dadurch würde der Reichsbank
ei» Kapitalfonds von zirka 6 Milliarden zur Verfügung
gestellt werden, was eine ungeheure Erleichterung un¬
serer Währungs - und Kreditverhältnisie bewirken würde.
Für einen Teil der 6 Milliarden könnten wieder Reu-
tenbankscheine ausgegeben werden ; und wir hätten dann
eine Doppelwährung . Eine Währung für den innere«
Verkehr , basierend auf den 6 Milliarden eingetragenen
Staatshypotheken , und eine äußere , gedeckt durch Gold
und Devisen.

Mit einer solchen Aktion wäre erstens dem Hansbrsitz
gedient, der heute am Erliegen ist , und der seine frühe¬
ren Funktionen als Kapitalschöpfer (durch Aufnahme
bon Hypotheken ) infolge des Sinkens der Hauspreise
und Steigens der steuerlichen Belastung großenteils
derloreu hat . Andernteils würde eine Kapitalmenge ge¬
schaffen, die uns eine Bekämpfung der Kapitalkrifis ge¬
stattet und bei Verhandlungen mit unseren ausländi -

JLetzte Nachrichten
Dev ^ ongrretz

dev Mtt Gewerkschaften
Eine Rede Stegerwalds

WTB . Frankfurt a. M ., 31. Äug. (Tel .) Der Kongreß der
Freien Gewerkschaften wurde am Montagvormittag durch den
Bundesvorsitzenden im Beisein von Delegierten , die insge¬
samt 7 Millionen Gewerkschaftsmitglieder vertreten , eröffnet.

Reichsarbeitsminister vr . Stegerwald nahm dabei in einer
Rede zu den gegenwärtigen wirtschaftspolitischen und sozial¬
politischen Problemen Stellung . Er führte u . a . aus , gegen¬
wärtig stehe neben Staat und Wirtschaft auch die deutsche
Sozialpolitik vor der größte» Krise seit ihrem Bestehen. Man
dürfe sich nicht der Illusion hingeben, als ob die Weltkrisis
und mit ihr das deutsche Arbeitslosenproblem in kurzer Zeit
bewältigt werden könnten. Die Arbeitslosenfrage wirke aber
insbesondere von der Einnahmeseite her sehr stark auf Bestand
und Leistungsfähigkeit der übrigen Sozialversicherung zurück.

Nachdem De Stegerwald die Entwicklung der Arbeiterklaffe
dargestellt hatte, hob er hervor, daß die erste Aufgabe der
nächsten Wochen und Monate darin bestehe, wie bei knapper
Geld- und Devisenbasis die Wirtschaft aufrechterhalten und
ihr , wenn auch nur ein langsamer , Antrieb gegeben werde.
Er sei der festen Überzeugung, daß das , was in den letzten
Jahren bon der deutschen Wirtschaft auf den verschiedensten
Gebieten gefordert worden sei, von ihr gar nicht geleistet
werden könnte. Die Siegerstaaten hätten versucht , die deut¬
schen politischen Tributzahlungen zu kommerzialisieren, was
sich nunmehr als unmöglich und undurchführbar herausgestellt
habe.

Neben der Sozialversicherung sei noch immer das Schlich¬
tungswesen stark umstritten . Ein Verzicht auf die staatliche
Schlichtung scheine — so erklärte der Redner — ausgeschlossen .
Man benötige die staatliche Schlichtung nicht nur zur Verhü¬
tung vermeidlicher Arbeitskämpfe, sondern auch zur Stüt¬
zung der kollektiven Arbeitsverfasfung. Über die zweckmäßige
Gestalt des Schlichtungswesens könne diskutiert werden. Heute
könne , so betonte Dr. Stegerwald , nur gesagt werden, daß eine
gesetzliche Änderung zur Zeit nicht beabsichtigt sei, und wenn
sie im Rahmen eines Gesamtprogramms ins Auge gefaßt
werden sollte , werde dies keinesfalls geschehen, ohne daß die
Frage mit den Gewerkschaften nochmals gründlich durchge¬
sprochen werde.

Gegenwärtig stehe es sehr ungünstig um die gesetzliche So¬
zialversicherung. Man müffe damit rechnen , daß sie im Jahre
1932 ohne die Arbeitslosenvefiicherung rund 1—VA Mil¬
liarden Reichsmark weniger Einnahmen haben werde, als im
Fahre 1929. Ob mit den seitherigen Beiträgen zur Arbeits¬
losenversicherung und mit der jetzt geltenden Krisensteuer bei
größter Sparsamkeit die Arbeitslosen über den nächsten Win¬
ter hinübergebracht werden können , sei noch zweifelhaft.
Wenn aber schon jetzt 20 Prozent des Grundlohnes an Bei¬
trägen zur Sozialversicherung und zur Krisensteuer erhoben
würden , wenn die Steuerguellen des Reiches , der Länder und
Gemeinden im Hinblick auf Deutschlands Gesamtlage fast alle
bis auf den letzten Grund ausgeschöpft seien , wenn man um
eine Deflation - oder Redeflationspolitik mit allen ihren
reichspolitischen Folgen — nicht herumkomme, dann mehrten
sich die Sorgen des Arbeitsministers .

Zur Arbeitszeitfrage bemerkte der Minister , daß er eine
Änderung auf der ganzen Linie nicht in Aussicht stellen
könne, da diese Frage tief in den deutschen Wirtschafts- und
Kreditaufbau eingreife. *

Der letzte große Fragenkreis , den der Minister erörterte ,
enthielt das Arbeitslosenproblem. Es sei schwer, über den
zukünftigen Umfang der Arbeitslosigkeit in Mutschland Zif¬
fern zu nennen . Man müffe damit rechnen , daß in den
nächsten sieben Monaten Reich, Länder und Gemeinden an
zwei Milliarden Reichsmark für die Arbeitslosen werden auf -
bringen müssen . Man werde u. a . prüfen urüffen, inwiewett
Arbeitszeitverkürzungen ohne starke Gefährdung der Ausfuhr
durchgeführt werden können ; inwieweit periodische Auswechs¬
lungen einer Belegschaft mit Arbeitslosen möglich seien und
inwieweit eine „Naturalverpflegung " zur Einführung gelangen
könne .

LandtagSeinberufung unvermeidlich . Nachdem die Kom¬
munisten jetzt im Preußischen Landtag einen Mißtrauens¬
antrag gegen das Staatsministerium eingebracht haben, ist
die Einberufung des Landtags unvermeidlich geworden. Der
Preußische Landtag muß innerhalb der nächsten 14 Tage zu¬
sammentreten .

schen Geldgebern eine wesentliche Rückenstärkung bringen
würde.

Alle diese Selbsthilfemaßnahmen dürfen aber nicht
darüber hinwegtäuschen , daß der momentane ZjHand
der Goldverteilung schnellstens geändert werden "muß.
Es ist eine Unmöglichkeit , daß industriell und wirtschaft¬
lich hoch entwickelte Nationen , wie Deutschland und
England , in ihrer wirtschaftlichen Entwicklung dauernd
durch einen Staat gehindert werden, der , wie Frankreich,
sich als Wirtschaftsinsel fühlt und glaubt , sich über all¬
gemein gültige , internationale Wirtschaftsgesetze hinweg¬
setzen zu können .

« DoAwoli „Das Tandes-
theatev und sei« Defizit"

Daß man sich in den Kreisen der Karlsruher Bürger¬
schaft über die Notwendigkeit einer Beseitigung des Lau-
destheater -Defizits völlig im klaren ist, beweisen u. a.
längere Zuschriften, die jetzt von der „Badischen Presse "
in ihrem gestrigen Sonntagsblatt veröffentlicht werden,
nachdem das genannte Blatt am Mittwoch unsere eige¬
nen Ausführungen zu der Angelegenheit fast wörtlich
abgedruckt hatte .

Inzwischen war der Karlsruher Ortsverband der Ge -
nossenschaft deutscher Bühnenangehöriger mit einem
Schreiben an die Öffentlichkeit getreten. Und auch der
Inhalt dieses Schreibens hat zweifellos die Bürgerschaft
in ihrer bisherigen Meinung nur bestärk , daß unbe¬
dingt etwas tief Einschneidendes geschehen muß, um
einerseits die Stadt Karlsruhe von der Zahlung eines
Zuschusies in Höhe von mindestens 700000 M pro Jahr
zu befteien und andererseits doch die Existenz des Thea¬
ters zu retten . Das Schreiben der Bühnengenossenschaft
hat deshalb diese Wirkung innerhalb der Bürgerschaft
gehabt, weil es gewissermaßen an einem Schulbeispiel
zeigt, wie man es nicht machen mutz.

Zunächst war es eine überlebensgroße Torheit , den
Publizisten , die sich auf Grund einer langjährigen Ver»
trautheit mit der Materie pflichtgemäß mtt der Finanz -,
Misere des Landestheaters beschäftigen , zuzurufen, sie
feien „Außenstehende", man solle gefälligst die Lösung
des Problems „den Fachleuten überlaffen". Sehr richtig
wird in einer der Zuschriftenan die „Bad. Presse " dieser.
Auffassung aufs entschiedenste widersprochen . Die For¬
derung , die Lösung des Problems den Fachleuten zu
überlassen, sei schon allein deswegen abwegig, weil es.
diese Fachleute trotz dringender und ernster Mahnungen
bisher unterlassen hätten , von sich aus dafür zu sorgen ,
daß das Millionen -Defizit aus den Etats des LandeS
und der Stadt verschwindet . Es zeuge von einer merk-,
würdigen Einstellung , wenn man glaube, man könne die
fteie Meinungsäußerung in dieser Angelegenheit unter¬
binden mit dem kategorischen Imperativ : Zahlen und
Mund halten ! Man übersehe dabei , daß das Defiztt von
der Allgemeinheit getragen werde , also vielfach auch von
Steuerzahlern , denen die Abgabe von einigen Mark
schon sehr schwer fällt .

Soweit der Einsender der „Badischen Presse "
. Seinen

Worten ist kaum etwas hinzuzufügen. Höchstens bet
Ausdruck der Verwunderung , daß eine mehr als gedul-
dige Bürgerschaft sich Jahre und Jahre lang ein derar«
tiges Defizit hat gefallen laffen . Wenn dieses Defizit nicht
verschwindet, braucht jedenfalls unter den Karlsruher
Steuerzahlern die Frage nicht mehr aufgeworfen zu wer¬
den, warum sich die Finanzen der Stadt — abgesehen voll
der Belastung durch die Erwerbslosenfürsorge— in einer
so schwierigen Lage befinden, und warum die direkte
und indirekte Besteuerung durch die Stadt so hoch ist.
In einer Zeit , die mit 7 Millionen Arbeitslosen für ben
Winter zu rechnen hat , wäre es in der Tat sträfliche
Leichtferigkeit, wenn man für einen Theaterbetrieb
1,2 Millionen Reichsmark Zuschuß pro Jahr bezahlen
wollte.

Auch von dem Einsender in der „Badischen Preffe"
werden die guten Leistungen der einzelne » Künstler an¬
erkannt . Und es wird daraus gefolgert, daß gerade die
Künstler wahrlich keine Ursache hätten, sich gegen An¬
regungen von außen her zu wenden , die den Zweck ha¬
ben, das Karlsruher Landestheater zu erhallen, aller¬
dings ohne die horrenden Zuschüsse, die bis jetzt not¬
wendig waren . Daß wir selbst die Leistungen einzelnes
Künstler stets mit der größten Freude anerkannt haben, ,
weiß jeder Leser unserer Zeitung . Aber wir müssen
gleichzeitig gestehen , daß wir solche Leistungen innerlich
eigentlich immer für eine Selbstverständlichkeit gehalten
haben. Denn , wenn bei einem so üppig ausgestatteten
Etat wie dem des Landestheaters , die allgemeine , künst¬
lerische Leistung zu allgemeinem Tadel Anlaß geben
würde , dann würde sich zu der finanziellen Misere auch
noch der künstlerische Skandal gesellen.

Zum Schluß wendet sich der zitierte Einsender gegen
die Art und Weise , wie von der Bühnengenossenschaft die
Durchschnittgageu in der Oper und in dem Schauspiel
berechnet worden sind . Die Bühnengenoffenschaft hatte
nämlich bei der Oper von vornherein die vier höchsten
Gagen , die allein etwa 100 000 RM . ausmachen , aus der



Berechnung ausgeschieden , andererseits aber die relativ
niedrig bezahlten Tänzerinnen des Balletts , die Eleven ,
die Statisten usw . miteinbezogen . Es ist klar , daß sich so
ein Durchschnittsgehalt pro Monat ergeben mußte , das
für eine wirklich vernünftige Beurteilung der Sachlage
vollkommen unverwertbar ist . Nämlich 361 RM . Je -
denfalls ist es erklärlich , daß der Einsender der „Badischen
Presse " meint , man könne über eine derartige Durch -
schnittsberechnung nur den Kops schütteln !

Ein anderer Einsender in der „Badischen Presse " hat
sich zu der wichtigsten Frage geäußert , nämlich zu der
Frage der Verpachtung des Landestheaters . Auch wir
halten ja diese Frage für die allerbedeutsamste . Denn ,
wenn auch nach Maßgabe der letzten Notverordnung „Zur
Sicherung der Haushalte " das Defizit nur beseitigt wer¬
den kann , solange das Theater noch nicht an einen Privat¬
mann verpachtet ist, so besteht doch Wohl kaum ein Zwei¬
fel darüber , daß das dann eben beseitigte Defizit sehr
bald

'
wirdrrkehren würde , wenn man es bei dem jetzigen

Berwaltungssystem belaßt .
Der zweite Einsender in der „Badischen Presse " weist

mit Recht darauf hin , daß es ein ganze Reihe von ange¬
sehenen Theatern gibt , die sich in den Händen von Pri¬
vatunternehmern befinden und nicht nur finanziell , son¬
dern auch künstlerisch besser abschneiden als staatliche und
städtische Theater . Er beruft sich dabei auf das Theater
in Heidelberg , das neuerdings ein Privatbetrieb ist . Der
Intendant erhalte einen Barzuschuß von 25 000 RM .
Und das Geschäft gehe sehr gut . Die künstlerischen Lei¬
stungen seien so, daß sie einen Vergleich mit Karlsruhe
aushalten könnten . Ja , die Heidelberger Bürgerschaft
bekomme jetzt in ihrem dortigen Theater hervorragende
Künstler von außerhalb zu sehen , die man in der Landes¬
hauptstadt nur vom Hörensagen kennt !

Leider ging auch das Schreiben der Bühnengenossen¬
schaft von der nicht gerechtfertigten Auffassung aus , ein
jedes Privattheater müßte ein fades Amüsiertheater wer¬
den . Eine solche Auffassung ist natürlich falsch. Zumal
in Karlsruhe , wird ein jeder Theaterdirektor , und ganz
besonders ein Pächter , mit der Tatsache zu rechnen haben ,
daß rin großex Teil des Karlsruher Publikums gediegene
Kost verlangt . Ein anderer Teil allerdings nicht . Darin
besteht ja gerade die Kunst des Theaterleiters , einen
Vpielplan zu entwerfen , der allen Wünschen eines weit¬
schichtigen Publikums gerecht wird . Denn nur so lassen
sich gute Geschäfte machen . Was aber den Spielplan in
Karlsruhe anlangt , so wirst der zweite Einsender der
-„Badischen Presse " auch seinerseits die Frage auf , was
denn dieser Spielplan gebracht habe . Er beantwortet die
Frage allerdings nicht , sondern meint , es sei vielleicht
besser , darüber zu schweigen . Nun , wir wollen auch
schweigen . Was dieses Schweigen indessen zu bedeuten
hat , zeigen am besten die Kassenergebnisse des Landes¬
theaters .

Das Karlsruher Landestheater wird nur dann in einer
Dauer versprechenden Weise saniert , und d . h . für die
Zukunft gerettet werden können , wenn kaufmännisch und
organisatorisch ein ganz anderer Geist dort rinzieht . Vor
allem muß der Glaube , man könne sich für alle Ewigkeit
auf Zuschüße verlaffen , mit Rumpf und Stumpf beseitigt
werden . Und dazu würde gehören , daß man endlich von
jenen Rechenkunststücken Abschied nimmt , bei denen hie
und da ein kleiner Abstrich gemacht wird , um auf der
andern Seite zugleich neue Löcher im Etat entstehen zu
sehen , daß man vielmehr die Angelegenheit so ernst
nimmt , wie sie genommen zu werden verdient . Die Bür¬
gerschaft Karlsruhes wird es sicherlich dankbar empfin¬
den , wenn sie von den Lasten jenes Defizits befreit wird ,
und sie wird es verständnisvoll hinnehmen , wenn dann
in der nächsten Zukunft an einzelnen Stellen jener neue
Etat der Sparsamkeit auch sichtbar in Erscheinung treten
sollte . Unbedingt nötig ist das nicht . Grundsätzlich braucht
die künstlerische Leistungshöhe nicht verringert zu wer¬
den ! C . Amend .

MNuNft eine - Snstttuts
fite langfristige Kredite

Der Bericht , den das Komitee der Wirtschaftssachverstän¬
digen für die Tagung des Europa - Ausschuffes ausgearbeitet
hat , stellt in seinem einleitenden Teil fest, daß die Voraus¬
setzung für eine Beflerung der wirtschaftlichen Lage nament¬
lich in Europa die Herstellung einer größeren Freiheit in dem
Umlauf der Waren , des Kapitals und der Arbeit ist. In dem
finanzpolitischen Teil werden die schweren Schäden unter¬
strichen , die sich daraus ergeben , daß langfristiges Kapital
dort keine Anlage findet , wo es produktiv angelegt werden
könnte und müßte . Es wird die Errichtung eines Instituts
für langfristige Kredite , an das sich private Unternehmen und
öffentliche Gesellschaften wenden können , vorgeschlagen . In
dem wirtschaftspolitischen Teil werden die Vorteile von inter¬
nationalen Industrievereinigungen geschildert , aber betont ,
daß kein künstlicher Druck auf die Schaffung von Industrie -
kartellcn ausgeübt werden dürfe .

I « Genf
Der österreichische Vizekanzler Or7 Schober besuchte am

Sonntagmittag den deutschen Außenminister . Der Herren
hatten einen ersten vorläufigen Meinungsaustausch über die
die Interessen ihrer Länder berührenden Fragen .

Da der französische Außenminister Briand noch schonungs¬
bedürftig ist, wird er sich nicht vor Beginn der Vollversamm¬
lung des Völkerbunds nach Genf begeben .

Ausgleichung des Haushalts der Bereinigten Staaten . Die
Vereinigten Staaten werden demnächst langfristige Bonds im
.Gesamtbeträge von 1100 .Millionen Dollar ausgeben . Die
amtliche Ankündigung des Schatzamtes besagt , daß die Bonds
zu drei Proz . verzinst und innerhalb 24 Jahren fällig sein
werden . Mit dieser Maßnahme hofft man , das 903 Millionen
Dollar betragende Defizit des letzten Jahres auszugleichen .

Dev 20 . Deutsche ^ achowkentag
Den Höhepunkt der Veranstaltungen anläßlich des Deutschen

Katholikentags in Nürnberg bildete am Sonntagvormittag der
Kestgottesdienst im Stadion , an dem etwa 100 000 - Personen
teilnahmen . Unter den Ehrengästen bemerkte man die Mini¬
ster Di Wirth , Dr . Stegerwald und Dr. Schätzet , die Staats¬
präsidenten von Württemberg und Baden » den österreichischen
Unterrichtsminister Czermak , sowie viele geistliche Würden¬
träger . Der Erzbischof von Bamberg hielt die Festpredigt .
Hierauf zelebrierte der Apostolische Nuntius die Pontifikal -
mefse.

Am Nachmittag fand im Stadion eine große Kundgebung
der katholischen Jugrndverbände statt , an der ebenfalls eine
große Zuschauermenge teilnahm . Von der Tribüne aus appel¬lierten in verschiedenen Ansprachen die Führer der katholischen
Jugendverbände an die Jugend , der katholischen Bewegung
auch weiterhin die Treue zu bewahren und für die Jugendver¬eine z» werben .

Den Abschluß des 70 . Deutschen Katholikentages bildete dann
die große öffentliche Schlutzversammlung , die sich an die Ju¬
gendkundgebung anschloß . Or Hipp -Regensburg hielt einen
Vortrag über das Thema : „Der Christ in den sozialen Nöten
der Gegenwart " . Der Vorsitzende des Katholikentages , Reichs¬
tagsabgeordneter JooS , Köln , dankte allen denen , die zum Ge¬
lingen des Deutschen Katholikentages in Nürnberg beigetragen
haben . Zum Schluß spendete der Erzbischof von Bamberg der
Versammlung den oberhirtlichen Segen .

Von den Sonderveranstaltutrgen im Rahmen des Katholiken¬
tages seien u . a . hervorgehoben die Versammlung der katho¬
lischen Arbeiter und Männer , in der Reichsarbeitsminister Or.

'
Stegerwald eine Ansprache hielt . Der Minister erklärte u . a .,
ohne die Beftiedung Europas könne die Krise nicht gemeistertwerden . Voraussetzung für die Befriedung Europas sei aber
die Anerkennung der Gleichberechtigung der europäischen Groß¬
staaten .

Ferner veranstaltete im Rahmen der 70 . Generalversamm¬
lung der deutschen Katholiken der bayerische Christliche Bau¬
ernverein zum erstenmal eine große Kundgebung , auf der der
Präsident Or Heim , der bayerische Landwirtschaftsministerund der Reichsminister a . D . Or. Hermes sprachen .

In der geschlossenen Versammlung der Teilnehmer am
Katholikentage wurden verschiedene Entschließungen einstim¬
mig gefaßt , die u . a . besagen : Aufgabe der deutschen Politik
ist es , die Lebensgesetze anzuerkennen und die Natur , aus der
die Erhaltung und Aufwärtsentwicklung eines jeden Volkes
beruht , zur Geltung zu bringen . Im Sinne der Enzyklika
Ouadragesimo ist der weiteren Prvletarisierung der Arbeiter¬
schaft und dem Abfinken des selbständigen Mittelstandes ent¬
gegenzuwirken . Wichtige gesetzliche Maßnahmen zur Volksge¬
sundung sind u . a . die Verbesserung des Bodenrechts und die
planmäßige Förderung des Wohnungsbaues , des Heimstätten -
und Siedlungswesens . Die zerstörende Propaganda des Bol¬
schewismus ist mit aller Entschiedenheit zu bekämpfen . Wirt¬
schaftliche und außenpolitische Rücksichten dürfen keineswegs
der planmäßigen Unterwühlung unseres Volkstums freie Bahn
geben . Gegen die Freidenker - und Gottlosenbewegung ist die
in der Reichsverfassung verbriefte Vorzugsstellung der christ¬
lichen Religion mit allen gesetzlichen Mitteln zu verteidigen .
Die Zusammenarbeit der Katholiken mit den anderen christ¬
lichen Konfessionen zur Erhaltung christlich-sittlichen und deut¬
schen Volkstums ist eine vaterländische Notwendigkeit . Die
gangbaren Wege müsien von Fall zu Fall ermittelt werden .

Die Versammlung beschloß einstimmig als Ort für den näch¬
sten Katholikentag 1932 Essen zu wählen .

Schließlich wurde zur Lage in Spanien einstimmig ein Te¬
legramm an den Apostolischen Nuntius in Madrid gesandt ,
das den - (Äaubensbrüdern in Spanien den Ausdruck treuester
Anteilnahme übermittelt .

Huldigungstelegramm des Katholikentages
an den Reichspräsidenten

WTB . Berlin , 31 . Aug . (Tel .) Der Präsident des Deut¬
schen Katholikentages hat an den Reichspräsidenten nach¬
stehendes Telegramm gerichtet : „Viele Tausende deutscher
katholischer Männer und Frauen , die zur 70 . Generalversamm¬
lung der Katholiken Deutschlands in Nürnberg versammelt
sind, entbieten dem hochverehrten Herrn Reichspräsidenten
ihre wärmsten Grüße und versichern ihn ihrer opfertreuen
Mitarbeit in dieser schweren Zeit . Joos , Präsident .

"

Der Reichspräsident hat mit nachstehendem Telegramm ge¬
antwortet : „Den Teilnehmern am 70. Katholikentag in Nürn¬
berg danke ich für das freundliche Meingedenken und das Ge¬
löbnis opfertreuer Mitarbeit . Ich erwidere die Grüße mit
dem herzlichen Wunsch , daß Ihre Arbeiten dazu beitragen
mögen , Zuversicht und Gottvertrauen in unserem Volke zu

fjärken und den Geist brüderlicher Emtracht und treuen Zu-
ammenhaltens zu fördern , v. Hindenburg , Reichspräsident ."

^ ommunisiifchev Llntrrag
auf Reickstagseinbevusung

ERB . Berlin , 31 . Aug . (Priv .-Tel .) Der kommunistische
Abgeordnete Torgler hat heute vormittag im Auftrag der
kommunistischen Reichstagsfraktion an den Präsidenten Löbe
einen Brief gerichtet , in dem die sofortige Einberufung des
Reichstages gefordert wird . Es ist damit zu rechnen , daß der
Ältestenrat Ende dieser oder Anfang nächster Woche zusam¬
mentreten wird .

Goebbels übe * die Verantwortung im Reich
Die Nationalsozialistische Partei veranstaltete in Effen

einen Ruhrgautag , dessen einzelne Kundgebungen einen star -
ken Besuch aufwiesen . Or . Goebbels betonte , daß zwischen
dem Deutschland von heute und dem Deutschland von mor¬
gen unter Hitlers Führung - keine Verständigung möglich sei ;
die Nationalsozialistische Partei denke nicht an die Übernahme
der Verantwortung im Reich und in Preußen , solange noch
ein Sozialdemokrat sich in einer verantwortlichen Stel¬
lung befinde .

Das Lustschift „Graf Zeppelin " ist am Samstag , nachts
21,36 Uhr , unter Führung Or. Eckeners zur Südamerikafahrt
gestartet . Das Luftschiff erreichte um 4.50 Uhr am Sonntag
früh das Mittelmeer und fuhr an der spanischen Ostküste ent¬
lang . „Graf Zeppelin " erreichte gegen 17 Uhr die nord¬
afrikanische Küste bei Tanger und hatte um Mitternacht die
Kanarischen Inseln passiert . Das Luftschiff fuhr bei frischer
Morgenbrise mit 145 Kilometer Stundengeschwindigkeit .

Zwei Familientragödien ereigneten sich am Sonntagabend
in München . In beiden Familien dürften wirtschaftlich « Sor -
gen der Grund sein . Durch Gas vergiftet aufgefunden wur¬
den am Sonntagabend ein 27 Jahre alter Buchdruckereibesitzer ,
der sich erst vor einigen Jahren selbständig gemacht hatte ,
und seine Wjährige Ehefrau . Im zweiten Falle hat ein 60
Jahre alter Papierfabrikant nach 30jähriger Ehe sich und seine
Ehefrau erschossen.

Gi« SauievuusSv - vfrblas SUvevber - H
In der kommenden Nummer des „Deutschen Volkswirt "

macht der Generaldirektor der Rheinischen Braunkohlenwerke
Silverberg , eigen interessanten Vorschlag für die Konsoli -

'
dierung der öffentlichen Finanzen . Er will zunächst die kurz. 1
fristige Verbindlichkeiten der Gemeinden , die etwa zwei Milli -arden insgesamt betragen , vom Reich übernommen und durch
siebenprozentige Reichsschatzanweisungen abgelöst wissen . DasReich soll dann seine gesamten , durch diese Transaktion ausetwa 12,3 Milliarden Reichsmark angewachsenen Verbindlich ,keilen , die in Zinshöhe und Laufzeit sehr starke Unterschied ,aufweisen , in eine steuerfreie 4 ^ prozentige Reichsanlejh ,konvertieren .

Silverberg faßt seine Vorschläge in vier Punkten zusammen - |1 . Sämtliche deutschen Banken und Bankiers werden verpflicht jtet , ihre kurz - und mittelfristigen Markforderungen gegen '
Länder und Gemeinden an das Reich (Reichsschuldenverwal .
tung ) zu übertragen . Diese Forderungen belaufen sich auf l
zwei Milliarden Reichsmark . 2. Das Reich deckt den Kaufpreis 1
für diese Forderungen durch siebenprozentige , fünf Jahre lau - I
finde Reichsschatzanweisungen ab . 3. Die Reichsschuldenver - ?
waltung trifft mit den Ländern und Gemeinden Vereinba - }rungen über die Verzinsung und Tilgung der Schulden . 4 . Zu ;
angemessener Zeit , aber möglichst bald konsolidiert das Reich 1
seine gesamten Jnlandsschulden , einschließlich der neuen '
Verpflichtungen aus Schatzanweisungen aus dieser und den

''
Transaktionen der letzten Zeit in eine einheitliche 41- prozen¬tige steuerfreie Reichsanleihe , welche mit einem halben Prr » -
zent amortisiert wird .

Für den Zinsen - und Tilgungsdienst dieser konsolidierten -
Reichsanleihe wird der autonomen Reichsschuldenverwaltungdie Umsatzsteuer überwiesen . Wenn die Gemeinden auf diese
Weise vom Reich von ihren drückenden Verbindlichkeiten be¬
freit sind , soll als Gegenleistung die Kreditaufsicht erheblich
verschärft werden . Dabei stellt Silverberg drei Grundsätze
auf : 1. Den Gemeinden dürfen nur Kassakredite im Aus -
maße von 5 RM . auf den Kopf der Bevölkerung ohne befon -
dere Genehmigung erlaubt sein . 2. Jede nichtgenehmigte
Kreditaufnahme über 5 RM . auf den Kopf der Bevölkerunghinaus soll rechtsungültig sein . 3. Der Gemeindevorstand ,der diese Vorschrift Übertritt , soll, wie in England , schadens ,
ersatzpflichtig und strafbar sein .

&ein* neuen Steuer «
Gegenüber Pressemeldungen und Gerüchten in politischen

Kreisen , die Reichsregierung wolle sich in der neuen Wocheder Aufgabe zuwenden , „zusätzliche Einnahmequellen " zu
schaffen , die den Geldbedarf der Erwerbslosenfürsorge decken
sollen , erfahren wir von unterrichteter Seite , daß die Pläneder Reichsregierung keine neuen Steuern vorsehen , die das
jetzige Steuervolumen überschreiten .

Bekanntlich sind die Erwägungen , ob es zweckmäßig ist, die
Hauszinssteuer abzubaucn , nicht ganz neu . Sollten sie zu 4einem praktischen Ergebnis führen , so wäre es natürlich nötig , Iden dadurch entstehenden Einnahmeausfall aus anderen Quel¬
len auszugleichen . Das bedeutet aber nicht , daß die Reichsre¬
gierung oder der Reichsfinanzminister die Absicht hat , „wieder
neue Steuern " zu verordnen , die die bisherigen Steuerlasten
noch vermehren . Vielmehr könnte es sich im ganzen gesehen
nur um Umstellungsmaßnahmen handeln , die geeignet find ,die Gesamtlage auf steuerlichem und wirtschaftlichem Gebiet zu
erleichtern . Zusätzliche Steuern sind also nicht beabsichtigt . Im
Augenblick liegt auch keine Notwendigkeit dazu vor .

Die Soedeennsen den tvinree
auf dem LVeinbaukougvetz

Aus dem 37. Deutschen Weinbaukongretz in Bingen wurden 1
die folgenden Forderungen an die zuständigen Reichs - und '
Staatsbehörden aufgestellt :

1 . Einwirkung auf die Kreditinstitute auf Schonung des )Weinbaues bei der Zinsberechnung und Einziehung fälliger , ;
Kredite , damit der Druck auf die Weinvorräte , welcher schow
jetzt ein nicht zu verantwortendes Absinken der Preise herbei -
führt , abgewendet wird ;

2 . Bereitstellung von Mitteln zur Senkung der Zinssätze
für die Kredite , die Weinbau - und Weinhandel zum Eingrei -(
fen in das Herbstgeschäft in der üblichen Weise benötigen ^
insbesondere auch die Winzergenossenschaften in die Lage ver¬
setzen, wie seither , die Weine zum Teil im Herbst dem Marktz |
fernzuhalten ; f

3. Aufhebung der Zuckersteuer für den zur Weinverbesse - I
rung benötigten Zucker . Diese Maßnahmen seien sofort , und s
zwar noch im Laufe des Monats September , zu ergreifen . \
Für die Zukunft seien darüber hinaus aber noch zur Ein - ;
leitung einer dauernden Besserung folgende Aktionen not - (
wendig : i

1. Die Forderung einer planmäßigen Absatzgestaltung , >
welche die wichtigste Grundlage einer Wiedergefundung dar , 4
stellt ; 2. Einleitung einer Entschuldung für die noch gesund - k
dungsfähigen Weinbaubetriebe und dabei endgültige und voll- z
ständige Niederschlagung der Winzerkredite ; 3. Senkung der 4
Fracht - und Rollgeldsätze für Weine , insbesondere auch Sen - f
kung des Siückguttarifes für den Kleinversand ; 4. Ablauf J
der Gemeindegetränkesteuer für Weine zum fristgemäßen

*
,}Termin zum 31 . August 1932. J

- - - - 1
Der chinesische Außenminister Wang ist in Berlin eingetros «

fen . Er wird sich einige Tage in Berlin aufhalten nud sodann
nach Genf Weiterreisen .

Der nationalsozialistische Reichstagsabgeordnete Peter Ge- ,jmeinder , der Gauleiter der Nationalsozialistischen Partei >m -
Bezirk Hessen, ist am Samstagabend plötzlich verschieden . Ge¬
meindet hatte am Abend noch in einer großen Versammlung
in der Mainzer Stadthalle gesprochen . Nach Schluß der
Versammlung wurde Gemeinder von einem Herzschlage ge¬
troffen , dem er kurze Zeit darauf erlegen ist.

Kommunistische Sabotageversuche und Streikunruhen . Be»
der Dresdener Straßenbahn sind einige Sabotageakte verübt jworden . Unter anderm waren auf verschiedenen Bahnhosen f
von einer Anzahl Wagen die Schaltkurbeln entfernt worden , gAuf dem Stratzenbahnhof Coswig waren Weichen verschlos» f >
fen . Ernstere Zwischenfälle wurden vermieden . Eine An - *
zahl von Personen wurde fistgenommen , darunter auch der &
kommunistische Stadtrat Grüner , der als der Hauptträger der ®
ganzen Bewegung von der Polizei angesehen wird . Anhan - %
ger der revolutionären Gewerkschaftsopposition und kommu - Ä
nistisch beeinflußte Erwerbslose versuchten , Arbeitswilllge , »
Notstandsarbeiter und Stammarbeiter der Fuhrparkdepots m 4
Köln an der Arbeitsaufnahme zu hindern . Es kam sogar zur |
Mißhandlung eines Arbeitswilligen . ^-

- •?Macdonald soll sein Mandat niederlegen . Die Lokalorgam » Z
sation der Labour Partei in Seaham , dem Wahlort Mac « %
donaldS , hat diesen durch eine einstimmig in einer Sitzung gc- |
faßte Resolution aufgefordert , sein Abgrordnetrnmandat nie » /
derznlegrn . 4

II I



Badischer Teil
Jtelttt Sahirs

Poüreidkreküon Hewewevs
Am 30. August 1931 waren es zehn Jahre , daß Polizei ,

direkter Athrnstaedt an der Spitze der Polizeiverirxrltung Hei¬
delberg steht . Mit seinem Amtsantritt im Jahre 1921 begann
auch für Heidelberg die in anderen badischen Städten schbn
in den Jahren vor dem Kriege in die Wege geleitete Um - und
Ausgestaltung der Polizeiverwaltung zu der heutigen moder¬
nen Organisation . Der Polizeidirektion Heidelberg unter¬
stehen insgesamt zirka 600 Beamte . Auch in Heidelberg ist
unter der zielbewutzten und energischen Leitung des Polizei¬
direktors Athenstaedt der Aufbau der Einheitspolizei durch¬
geführt; die Heidelberger Polizei ist sowohl im Einzeldienst
wie im geschlossenen Einsatz in der Lage, den ihr im Interesse
des Staates und der Allgemeinheit gestellten Aufgaben ge¬
recht zu werden.

Trübe Gefahemrse«
bei dev

Im Verlaufe der deutschen Finanzkrise hatte eine Anzahl
Deutscher, vor allem aus den Holland benachbarten Provin¬
zen, versucht , Spargelder im neutralen Ausland anzulegen .
Diese Kapitalflucht machte sich , wie nach und nach festgestellt
wurde, eine Reihe obskurer niederländischer Bankgeschäfte und
sogenannter Finanzmakler zunutze , indem sie den deutschen
Kleinkapitalisten ihre Vermittlung anboten . Dabei ist eine
ganze Anzahl deutscher Sparer gefährlichen Betrügern zum
Opfer gefallen, die ihnen die Vermittlung von Devisen oder
die Unterbringung von in Markwährung lautenden Beträgen
zu hohen Zinssätzen als Hypothekengelder oder in Form von
andern Investitionen in den Niederlanden in Aussicht stell¬
ten , Als warnendes Beispiel wird im „Tag " auf den in den
letzten Tagen bekanntgewordenen Fall eines Fleischermeisters
aus Dortmund hingewiesen, der von einem deutschen Kauf¬
mann, der für ihn für 35 000 RM. Gulden kaufen sollte, um
den gesamten Betrag gebracht wurde.
' Wie weiter mitgeteilt wird , hat in den letzten Tagen eine
Anzahl deutscher Staatsangehöriger Strafantrag gegen nieder¬
ländische Bankiers , Finanzmakler , Hypothekenvermittler und
Kaufleute wegen begangenen Betrugs gestellt . In Frage
kommen ausnahmslos Schwindelmanöver bei der versuchten
Investition deutscher Gelder in Holland.

In diesem Zusammenhang sei warnend auf die erhöhte
Aktivität holländischer Bankhäuser in Amsterdam, Haag , Rot¬
terdam, Arnheim, Nymwegen hingewiesen, die für den Erwerb

„totficherer" und „bestrentierender " Anteilscheine von hollän¬
dischen Hypothekenbanken mit hochklingendem Namen Stim¬
mung machen .

' Die Gvotz-Vlantase bet Muggerisirivm
Die Tagespresse hat kürzlich berichtet, daß die Groß -Plan »

tage bei Muggensturm (Amt Rastatt ) , welche durch die Pro¬
duktion ihres Edelgemüses in weiteren Kreisen bekannt ge¬
worden ist, in Kurkurs geraten sei.

Die Meldung ist richtig; es hat sich auch die Weiterführung
des Betriebes durch die bisherigen Pächter nicht als möglich
erwiesen. Run wäre aber die Fortführung des Unterneh¬
mens in der bisherigen Form im allgemeinen Interesse zwei¬
fellos zu begrüßen . Die badische Domänenverwaltung , welche
Eigentümerin des 165 Hektar großen Gutsgeländes ist , hat
deshalb die Absicht, den Muggensturmer Betrieb neu zu ver¬
pachten .

Sewohmmse« in Bade«
Die vor einigen Tagen stattgefundene Grubenvorstands¬

sitzung der Bugginger Kaliwerke hat nach dem „Bad. Beob¬
achter" neben einer personellen Verschiebung, bei der Finanz¬
minister Dr. Mattes zum stellv . Vorsitzenden und Unterrichts¬
minister Dr. Schmitt zum Mitglied des Grubenvorstandes ge¬
wählt wurden, den für die Zukunft der Werke unter Umstän¬
den sehr bedeutungsvollen Beschluß gefaßt , mit den Bohrun¬
gen auf Öl auf der Sohle der 800 Meter tiefen Kalischächte
alsbald zu beginnen. Der Burbach-Kali -Konzern, der sich mit
dem badischen Staat in den Besitz der beiden badischen Kali¬
schächte teilt — es sind die wertvollsten des ganzen Konzerns
— hat mit seinen Ölbohrungen in einem anderen Kaliwerk,
nämlich in Wolkenroda in Thüringen , außerordentlichen Er¬
folg gehabt. Dieses Werk hat heute schon, neben der Kali-
förderung, eine Tagesproduktion von Ol von gegen 400 Ton¬
nen, obwohl das gefundene Ollager noch gärnicht vollständig
erschlossen ist. Aus dieser Olproduktion allein erhofft man
im laufenden Jahr einen Reingewinn von 8 bis 9 Millionen
Reichsmark zu erzielen, gerade soviel, wie der Reingewinn

. 4>er Kalisövderung im vergangenen Jahr im ganzen Konzern
betragen hat . Wenn auch die geologischen Verhältnisse in

. Ssidbaden wesentlich andere sind als in Thüringen , so geht
7 man doch auch in Buggingen auf Grund der bisherigen Fest¬

stellungen mit Zuversicht an das Werk.

Pfarrer Senn darf nicht rede«
Der Erzbischof von Freiburg hat nach einer Mitteilung des

„Münsterischen Anzeigers" Redeverbot für Pfarrer Senn er-
. lassen, der in einer Veranstaltung des Vaterländischen Katho¬
likenbundes in Münster i. Wests , zu sprechen beabsichtigte .

Ans der badischen Industrie
Zeitweise Stillegung bei Lanz. Die beim Landeskommiffär

beantragte zeitweise Stillegung des Betriebes zum 1. Novem¬
ber dieses Jahres wird — wie die Firma mitteilt — infolge
der Absatzstockung früher erfolgen müssen. Es ist erneut An¬
trag beim Landeskommiffär gestellt , die Stillegung bereits ab
26. September zur Durchführung zu bringen .

Stillegung der Filiale Gütenbach der Baduf . Die Badische
Uhrenfabrik Furtwangen hat mit dem 29 . August ihre Filiale
Gütenbach, die etwa 120 Personen beschäftigte, stillgelegt.
Die Fabrikgebäude sind an die Gemeinde übergegangen , die
sie an Fabrikant Karl Schatz . Triberg , verpachtet hat, der in
Kürze eine Uhrenfabrik hier eröffnen will.

» » . . . . . . . "l4 tPtfWI1PPllHll lfniIIf

Aus den Gemeindeparlamenten
Der Gemeinderat Ladrnburg hat, dem Beispiel der anderen

Gemeinden folgend, die Abführung des durch das badische
Notgesetz vom 9. Juli 1931 der Gemeinde auferlegten Lehrer¬
beitrages an die badische Staatskaffe unter Hinweis auf die
Bestimmung über Erlaß aus Billigkeitsgründen abgrlchnt ,
da Mittel zur Zahlung des Beitrages nicht zur Verfügung
stehen und außerdem die Rechtsgültigkeit des ganzen Not¬
gesetzes umstritten ist.

Die letzte Kehler BiirgerauSschußsitzuug sollte sich mit der
Wahl der Mitglieder zum Steuerausschuß befassen . Da die
Rechtsparteien eine Einheitsliste einreichten, auf der kein Ver¬
treter der Linksparteien vorgesehen war, verließen die Links¬
parteien geschloffen den Beratungssaal , wodurch der Bürger¬
ausschutz beschlußunfähig und die Sitzung aufgehoben werden
mußte.

Ter Bürgerausschutz Schopfheim , der am Freitagabend zum
erstenmale unter der Leitung des neuen Bürgermeisters Dr.
Kefer tagte , genehmigte nach langer Aussprache einen Nach¬
trag für die Erstellung von Einfachwohnungen in Höhe von
21600 RM ., ferner für Reparaturen am Volksschulgebäude,
sowie für die Wafferleitung und Schwimmbaderweiterungeinen Kredit von 10 000 RM ., und zur Umwandlung von
kurzfristigen. in langfristige Darlehen einen Gesamtbetrag von
168 000 RM . Dr. Kefer betonte, daß für Schopfheim die
kurzfristigen Darlehen eine große Gefahr bedeuteten. Be¬
zirksamt und Sparkasse hatten auf eine solche Umwandlung
der Darlehen gedrängt . >

Bürgermristerwahl . In Rettigheim (bei Wiesloch ) erhiel¬
ten Schuhmachermeister Anton Göbel 141 Stimmen , Altbür¬
germeister Valentin Weik 94 Stimmen . Bürgermeister Gregor
Kleinlagel 87 und Kaffenrechner Johann Krotz 61 Stimmen .
90 Stimmen waren ungültig . Wahlberechtigt waren 498 Bür¬
ger. 402 Stimmen wurden abgegeben. Da keiner der Kan¬
didaten die absolute Mehrheit erzielte, wird ein 2. Wahlgangin zwei Wochen erforderlich sein .

M dev Landeshauptstadt
Sommer -Operette im Städtischen Konzerthaus . Am Mon¬

tag , den 31 . August, findet eine geschlossene Vorstellung fürdie Volksbühne statt. Die nächste öffentliche Aufführung istam Dienstag , den 1 . September , und zwar wird an diesemAbend die erfolgreiche Operette „Peppina " von Robert Stolz
gegeben .

Wetterbericht der Bad. Landeswetterwarle , Karlsruhe , von
heutc morgen : Über Frankreich ist gestern ein Teiltief heran¬
gezogen , das subtropische Luft nach unserem Gebiet förderte .Dabei ist unter gleichzeitiger Erwärmung Bewölkung aufge¬
zogen. Nachmittags traten gewittrige Regenfälle auf . die in
Mittelbaden bis zu 45 Liter pro Quadratmeter lieferten . Die
bisherige Hochdruckperiode hat jedoch voraussichtlich nur eine
vorübergehende Unterbrechung erfahren . Heute früh war es' schon vielfach heiter, mit örtlichen Nebelbildungen. Boraus¬
sage : Zeitweise leicht bewölkt , in Niederungen Frühnebel ,
Höchstens strichweise noch leichter Regen, Temperaturen wenigverändert . Westliche, später nordöstliche Winde.

Wafferstände: Waldshut 370 minus 15, Basel 182 minus 12,
Schusterinsel 257 minus 3 , Kehl 390 minus 10, Maxau 606
minus 16, Mannheim 577 minus 24, Caub über 200 Zenti¬
meter.

^ ttvre AoMWett aus Baden
Der 41. Pioniertag und Denkmalsweihe in Kehl

Anläßlich des Pioniertages und der damit verbundenen
Denkmalsweihe präsentierte sich die Stadt Kehl im schönstey
Festkleide . Der Auftakt zu den eigentlichen Veranstaltungen
bildete die Weihe des zur Zeit der französischen Besatzung
zerstörten und jetzt wieder aufgestellten Kriegerdenkmals von
1870/71 , an dessen Sockel die Stadt durch Bürgermeister Dr.
Luthmer , der Landesverband Badischer Pioniere durch seinen
Vorsitzenden , der Kriegerverein Kehl und der Veteranenverein
Kehl je einen Kranz niederlegten. Als Pertreter der alten
Armee dankte Oberleutnant a . D. Hinze der Stadt für die
Wiederaufstellung des Denkmals.

Nach Eintreffen der ersten Sonderzüge begann im „Bür -
gerstübel" die Landcstagung , die vom Landesvorsitzenden,
Kommandant Biedermann, -Karlsruhe , in Gegenwart zahlrei¬
cher Ehrengäste und Delegierter eröffnet wurde. Die Bera¬
tungen umfaßten den Geschäfts - und Kassenbericht mit Rech¬
nungsablegung für das Denkmal, ferner Bericht über die
Mitgliederbewegung. Stadtbaumeister Schäfer, Kehl, berich¬
tete über das Denkmal, seine Geschichte und seine Kosten
(zirka 13 000 RM ) . Der aufgestellte Etat ist nicht über -
schritten worden. An den Reichspräsidenten wurde ein Be-
grützungstelegramm gesandt. Der 42 . Pioniertag im näch¬
sten Jahre soll im Oberland abgehalten werden. In Betracht
kommen Donaueschingen und Konstanz. Die Entscheidung
bleibt dem Vorstand überlassen, llm 8 Uhr abends fand ein
Begrühungsabend statt.

Am Sonntag wurde ein gemeinsamer Feldgottrsdienst im
Kasernenhof abgehalten. Für die Protestanten sprach Dekan
Stengen , Kehl , und für die Katholiken Pfarrer Schimmel.
Kehl . Dem Gottesdienst wohnten tausende von Menschen bei.
In geschlossenem Zuge ging es dann zu dem bereits aufge¬
stellten Denkmal, wo sich eine große Zuschauermenge einge¬
funden . hatte. Mit dem Aufstellen der alten Bataillonsfahne ,
welche von zwei ehemaligen Offizieren flankiert war , begann
die Weihefeier. Rings um das Denkmal hatten die Vereins¬
fahnen in großer Anzahl Aufstellung genommen. Der letzte
Friedenskommandeur , Oberst a . D . Eggeling, hielt die Weihe¬
rede. Während die Hülle fiel, läuteten die Glocken sämtlicher
Kirchen , und Böllerschüsse verkündeten der Bevölkerung, daß
der Höhepunkt der Feier erreicht sei. Die tief ergriffene
Festversammlung hörte dann das Lied vom guten Kameraden .
Nachdem das Deutschlandlied verklungen war . wurden

^ zahl¬
reiche Kränze niedergelegt, darunter einer von der früheren
Großherzogin Hilda, deren Grüße Oberstleutnant Hinze über -
mittelte .

Um 3 Uhr nachmittags bewegte sich ein imposanter Frstzug
durch die Straßen . In dem aus fünf Zügen bestehenden Fest¬
zug, der von einem Beritt Hanauer Reiter und fünf Musik¬
kapellen geführt wurde, bewegten sich 26 Pioniervereine , drei
Waffenvereine und die hiesigen Kriegervereine. Die rühm -
reiche Fahne des alten Bataillons 14, die in einer starken
Lssiziersgruppe mitgeführt wurde, wurde ehrfurchtsvoll be-
grüßt . Ehrenmitglieder und Veteranen fuhren in Automo-
bilen dem Zug voraus .

Der Fall Lacum doch ein Verbreche » ?
bld . Mit der Affäre des Heinz v . Lacum wird bekanntlichseit

kurzem das Verschwinden des Essighändlers Michael Metzen -
roth aus Hackenheim in Rheinhessen in Zusammenhang gebracht.
Di« Version, daß MetzenrothWerbern der Fremdenlegion in die

Hände gefallen sei. ist unglaubhaft . Der Andrang von Fi» '
gendlichen in die französische Fremdenlegion ist leider so stark ,
daß eine gewaltsame Werbung nicht erforderlich ist . Bei
Metzenroth, der eine gesicherte Existenz hatte, lag zudem garkeine Veranlassung vor , sich dem ungewissen Schicksal eines
Fremdenlegionärs auszusetzen. Soweit bisher seststeht, be¬
suchte Metzenroth ein Vergnügen, von dem er nicht wieder
zurückkehrt «. Es besteht Grund zur Annahme, daß er am
10. August mit Heinz von Lacum, den er ja kannte, zusam¬menkam und von diesem zu einer Autotour überredet wurde.
Die Staatsanwaltschaft hat auch den Fall Metzenroth aus¬
gegriffen und Untersuchungen angestellt, ob Metzenroth etwa
mit dem im Auto Verbrannten indentisch ist.

Brände in Baden
In Hanenebrrstein ist das Anwesen des Schmiedmeisters

Alois Hertweg niedergebrannt . Vieh und Inventar wurden
gerettet . In Berzhausen wurde das Anwesen des Arbeiters
Heinrich Lienhard durch Feuer zerstört. — In der Nähe des)
Fohrenbühls , auf dem oberen Kosbachhof , entstand Feuer ,das das ganze Gebäude samt dem nebenstehenden SchopL
innechalb einer Stunde zerstörte. Der Gesamtschaden beträgt ,
etwa 25 000 RM ., für welche Summe der Besitzer, Christian '
Hildbrand , durch Versicherung gedeckt sein dürfte . Es han¬delt sich bei dem abgebrannten Gebäude um ein altes Schwarz¬
waldhaus von 120 Jahren . Die Brandursache ist noch nicht'bekannt.

In der Nacht zum Samstag brannte in Allensbach das ,Wohnhaus samt Okonomjegebäude des Friseurs und MesnersKarl Metzler bis auf den Grund nieder. Rur mit knapper,Not konnten die Bewohner das nackte Leben retten ; das tote !
Inventar ist vollständig mitverbrannt . Das Unglück ist um ;so tragischer, als Metzler das neuhergerichtete Anwesen erstvor sechs Tagen als Eigentum von seiner Mutter übernom-'
men hat . Über die Entstehungsursache verlautet noch nichts
Bestimmtes ; Kurzschluß wird vermutet .

bld . Baden -Baden , 31 . Aug . Am Sonntagnachmittag gingwiederum ein schweres Unwetter über das Oostal nieder, ba#,großen Schaden anrichtete. Das Galgenbächle, dessen Ufer
nach den letzten Hochwassern wieder instand gesetzt worden
waren , führte neuerdings wieder Hochwasser . Die Oos stiegbinnen kurzer Zeit um einen Meter und führte Holz und
Hausgerät aus Oberbeuern und Lichtental mit sich. Die
Freilichtaufführung bei der Stiftskirche (Hofmannsthals Je¬dermann ) muhte im letzten Augenblick abgesagt werden, da
der offene Zuschauerraum unter Wasser stand . Der Renn¬
platz in Iffezheim wurde von dem Wolkenbruch besonders bös?
heimgesucht . Die letzten Rennen waren kaum durchzuführen/die Rennbahn stand vollkommen unter Wasser. Das Publikum '
flüchtete auf die gedeckten Tribünen und Restaurants , dis'
Totalisator lagen bei den letzten Rennen fast völlig Vereinssamt, denn die Wettenden konnten infolge der Wassermengen'
nicht zu den Totalisatorstellen gelangen. In Gaggenau
schlug um 5 Uhr der Blitz in ein Haus ein . Die rasch her- '
beigeeilte Feuerwehr konnte aber weiteren Schaden verhüten. ,bld . Iffezheim » 30 . Aug. Der Schlußtag der Baden-Baden« )
Rennwoche brachte der Iffezheim « Bahn noch einmal einen!
guten Besuch . Kurz vor Beginn der Hauptentscheidung de«
letzten Tages , der Badener Meile, setzte ein starker Gewitter¬
regen ein, der bis zum Schluß des Rennens anhielt und vor'dem letzten Rennen derartige Formen annahm , daß das Hinsdernisrennen um eine halbe Stunde verschoben werden mutzte^Die Badener Meile brachte mit dem Sieg des LandswertherfStalles Laotse unter O. Schmidt, der den führendenVolumnius auf der Geraden niederringen konnte , einen Uberzraschungssieg. Die Gewinnerin des Preises von Baden, Erica-als heiße Favoritin , endete , hinter Volumnius und Napoleon!vollständig geschlagen , auf dem vierten Platz. Den Heidelsberger Ausgleich machten die Franzosen unter sich aus .Syram , der das ganze Rennen geführt hatte, wurde vor de«Tribüne von Herrn Tillements Chassis passiert, der schließ-!lich um Kopfeslänge das Rennen gewann. Auch im Damen-,preis , einem Herrenreiten , waren die Ausländer mit Ester--hazys Georgette in Front . Otto Schmidt konnte am Schlutz -tage nochmals einen beachtenswerten Doppelerfolg davon¬tragen .

WTB . Freiburg i. Br ., 30. Aug. Das Reichsbahnbetriebs-amt Freiburg teilt folgendes mit : Am Sonntag , 30. August,6.35 Uhr, fuhr im Bahnhof Waldkirch der einfahrende Per -sonenzug 1504 infolge falscher Weichenstellnng auf den aufGleis 1 haltenden Personenzug 1505 auf . Durch den Auf-stoß wurden einige Reisende und ein Zugschaffner leicht ver¬letzt. Die Verletzten wurden von drei sofort erschienenenÄrzten verbunden . Sämtliche Reisende konnten ihre Reisefortsetzen. Der Sachschaden ist gering. Personenzug 1505erhielt infolge Lokomotivschadens 55 Minuten Verspätung.DZ . Reustadt i. Schw .» 30. Aug . Am Sonntag wurde hierein Reit - und Fahrturnier ausgetragen , das bei der Bevölke¬rung großes Aufsehen fand.
bld. St . Blästen , 29. Aug . Nach längerem Leiden starbGeneraldirektor Otto Pohlau , der 34 Jahre lang dem Sana¬torium St . Blasien G. m. b. H., als oberster Leiter Vorstand.

Handel nnd rvkvtschaft
Devisennotierungen der Reichsbank

(Amtlich )
öl . August 27. August

«Jrtet «Hb »rfci
169.74 170.08 169.75 170 .09
112 .54 112.76 112.51 112.73

— — 22.02 22.0620.463 20 .503 20 .461 20.501

81 .92 82.08 81.81 •82 .07
59.17 59.29 59.15 59.27— — 12.471 12.491

Amsterdam 100
Kopenhagen 100 Kr
Italien - - 100 L
London - - 1 Pfd
New-Uork . 1 D
Paris . . . 100 Fr
Schwei» - - 100 Fr ,
Wien * 00 Schilling
Prag . . . . 100 Kr.

_
Nächste Woche Diskontfeukung. Da die Ultimobeanspru-

chung der Reichsbank sich voraussichtlich in normalen Bahnen
bewegen wird , und auch die Stillhalteverhandlungen ein
gutes Stück weiter gefördert sein werden, wird sich , wie die
„Germania " erfährt , die Reichsbank nach Bekanntgabe der
Ültimoausweises , die am 2. September erfolgen wird, mit der
Frage einer neuen Diskontsenkung beschäftigen . Beschlüssedes Reichsbankdirektoriums find bisher noch nicht gefaßt wor-
den, weshalb sich auch über das Ausmaß der neuen Diskont-
senk

'
ung noch nichts sagen läßt .

Die Indexziffer der Großhandelspreise am 26. August 1931.Die vom Stat . Reichsamt für den 26. August berechnete In -
derziffer der Großhandelspreise ist mit 110,0 gegenüber der
Vorwoche um 0.7 v. H . gesunken . An diesem Rückgang sind
die Indexziffern für alle Hauptgruppen beteiligt: Agrarstoffe103 6 (minus 1,5 v. H.) , Kolonialwaren 94,6 (minus 0,9 v. H . )>
industrielle Rohstoffe und Halbwaren 161 .1 (minus 9,2 v. H .) .
industrielle Fertigwaren 135.4 (minus 0,2 v . H.).



Jentralhandelsregister für Baden
Achern . B .52

Handelsregistereintrag
zur Firma „Früh & Co.,
Großweier " : Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst und die
Firma erloschen .

Achern , 29. Juli 1931.
Bad. Amtsgericht.

Achern . B .81
Handelsregistereintrag

zu Acherner Frühgemüse¬
bau -Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung » Sitz
Achern : Die Bertretungs -
befugnis des Dr. Ernst
Gimbel ist beendet. Kauf¬
mann Karl Krupsky in
Achern ist als Geschäfts¬
führer bestellt .

Achern , 27 . Juli 1931.
Bad. Amtsgericht.

Adelsheim. 58 .73
Handelsregister A Bd. I

O .-Z . 78 wurde bei der
Firma KarlDrauh , Werk -
reugfabrik. Adelsheim, ein¬
getragen : Die Firma ist
erloschen .

Adelsheim. 23 . Juli 1931.
Amtsgericht.

ist aus der Gesellschaft Maier in Heidelberg: Die
ausgeschieden.

Bühl , 3 . Aug. 1931.
Amtsgericht.

Baden -Baden. B .34.
Handelsregistereintrag

Abt. B Bd . III O .-Z . 12
Firma Thiergärtner , Mau¬
rer & 8o„ Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in
Baden -Baden . Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 16.
März 1931 festgestellt . Ge¬
genstand des Unterneh¬
mens ist die Ausführung
von heiztechnischen und sa¬
nitären Arbeiten aller
Art , die Anfertigung von
Projekten und Gutachten
über solche Arbeiten, spe¬
ziell auch auf dem Gebiet
kurörtlicher Einrichtungen,
ferner der Handel mit
Apparaten und Einrich¬
tungen für solche Arbei¬
ten . Die Gesellschaft ist
berechtigt, zu ähnlichen
Zwecken Zweigniederlas¬
sungen zu errichten, sich
an gleichartigen Geschäf¬
ten zu beteiligen oder
solche ins Leben zu ru¬
fen . Stammkapital 20 000
Reichsmark. Die Gesell¬
schaft wird durch einen
oder mehrere Geschäfts¬
führer vertreten . Der ein¬
zelne Geschäftsführer ist
zur alleinigen Vertretung
der Gesellschaft berechtigt .
Geschäftsführer sind : Eu¬
gen Maurer , Ingenieur ,
Heinrich Unbescheiden , In¬
genieur , beide in Baden-
Baden . Bekanntmachungen
der Gesellschaft erfolgen
nur im Reichsanzeiger.

Baden, 24. Juli 1931 .
Bad. « mtSgertcht . I .

» ühl. B .67
Handelsregistereintrag :

Firma Kurhau » HundSeck,
Hammer & Maushart ,
Kommauditgesellschast,

Hundseck , Gem . Otters¬
weier : Ein Kommanditist

Freibur , i. Br . B .56
Handelsregister Freiburg .

A Band X O . -Z. 147 :
Firma Marien -Apotheke,
Artur Brandstätter in

Freiburg -Haslach. Inha¬
ber ist Artur Brandstät¬
ter . Apotheker in Frei -
burg-Haslach. Am 20.
Juli 1931.

A Band III O .-Z . 42 :
Firma Otto Haderer in
Freiburg i. Br . ist erlo¬
schen. Am 27 . Juli 1931.

A Baud X O .-Z. 136,
Firma „Heim und Bolk",

Kommanditgesellschaft
Mahler & Cie. in Frei¬
burg i. Br . : Ein Kom¬
manditist ist neu eingetre¬
ten, ei» Kommanditist ist
ausgeschieden. Am 29 .
Juli 1931.

A Band I O .-Z . 139,
Firma Silas Metzer ' »

Söhne in Freiburg : In¬
haber ist jetzt Arthur Ep¬
stein, Kaufmann in Lör¬
rach . Die Niederlassung
ist nach Lörrachverlegt . Am
30 . Juli 1931 .

A Band X O .-Z. 95:
Firma Hans Deibert in
Freiburg i. Br . ist erlo¬
schen . Am 30 . Juli 1931 .

B Band VI O .-Z. 86,
Firma WatzSs & Freytag ,
Aktiengesellschaft , Zweig¬
niederlassung Freiburg i.
Br . : Zu Prokuristen der
Hauptniederlassung und
deren Zweigniederlassun¬
gen sind bestellt mit der
Befugnis , die Gesellschaft
gemeinsam mit einem
Vorstarchsmitglied oder
einem anderen Prokuri¬
sten zu vertreten : 1 . Dr .-
Jng . Ernst Pichl In Frank¬
furt a . M .. 2. Dr .-Jng .
Kurt Lenk in Frankfurt
a . M . Die Prokura von
Johann Burgard ist erlo¬
schen . Kommerzienrat Dr .-
Jng . e. h. Otto Meyer ist
nicht mehr Vorstandsmit
glied . Am 27. Juli 1931.

B Band I O.-Z . 85,
Firma Süddeutsche Four -
«ierfabrik, Gesellschaft mit
beschränfter Haftung in
Freiburg i. Br . : Die Ver
tretungSbefugnis des Li¬
quidators ist beendigt, die
Firma erloschen. Am 29.
Juli 1931 .

Gesellschaft ist aufgelöst.
Die Firma ist erloschen .

Heidelberg, 1 . 8. 1931.
Amtsgericht.

Heidelberg. B .62
Handelsregister Abt. B

Band IV O .-Z . 110 : zur
Firma Johann Staab

Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Heidelberg:
Johann Staab ist als Ge¬
schäftsführer abberufen .

Richard Fehrer , Kauf¬
mann in Heidelberg, ist
zum Geschäftsführer be»
teilt.

Abt. A Band IV O .-Z.
10 : zur Firma Matzer

MinSesming zum
Bad . Rheinbauamt Frei¬

burg vergibt in öffent¬
licher Verdingung die
freie Lieferung von rund
8700 cdm Rheinbausteine
auf die Lagerplätze und
Uferbauten am Rhein in
6 Losen , wobei auch in
Teilmengen angeboten
werden kann. Die Ange¬
bote. mit Aufschrift„Stein¬
lieferung " versehen , sind
verschlossen und postfrei
bis Donnerstag , den 24.
September 1931» vormit-
tagS 16 Uhr, auf dem Ge¬
schäftszimmer des Rhein¬

bauamtes Freiburg ,
Thurnseestr . 16, einzurei¬
chen, wo um diese Zeit
die Eröffnung der Ange¬
bote stattfindet. Die Ver-
gebungsbedingunge», wel¬
che nicht abgegeben wer¬
den, liegen hier und bei
den Wasserbaumeistern in
Neuenburg , Breisach und
Weisweil zur Einsicht auf ,
auch können daselbst An-
gebotsvordrucke mit Lei-
stungSverzeichni » in Emp¬
fang genommen weichen.
Zuschlagsfrist: 84 . Okto¬
ber 1931. R .614

kmmk-vp«M
im » I. flMrtaiB

Dienstag , den 1 -Sept - 1931

Operette von Robert Stolz
Dirigent : Zilzer
Regie : Meißner

Mitwirkende :
Lederer, Schnitzer, Jank ,
Macher, Seibold a -G -.Löser,

E - RiviniuS
Anfang 20 Ende 23

Preise 1—4 XS

Mi - 2 . 9 . Peppina - Do . 3 . 9.
Peppina . Fr . 4. 9. Peppina
Sa - 5. 9 . Peppina - So - 6- 9.
Zu kleinen Preisen : nach¬
mittag » : Ich Hab' mein Herz
in Heidelberg verloren.
Abend« : Zu kleinenPreisen :

Die luftige Witwe.

Karlsruhe . B .115
Handelsregistereinträge .
Farbenhau » Weststadt

Inh . Jda Luipold, Karls¬
ruhe . Einzelkaufmann :
Fabrikant Franz Luipold
Ehefrau , Jda geb . Seitz,
Karlsruhe (Körnerst. 42) .
17. 8. 31 .

Karl Ftshel, Karlsruhe .
Die Firma ist erloschen .
19. 8. 31.

Amtsgericht Karlsruhe .

Konstanz. B .40
Handelsregister.

8 58and H O.-Z. 48 :
Paptzrolinwerk u . Couvert
fabrik» Aktiengesellschaft in
Konstanz. An Stelle des
ausgeschiedenen Vorstan¬
des Wilhelm 58aier ist der
Kaufmann Philipp Kel¬
terer in Konstanz zum
Vorstand bestellt worden.
Dem Kaufmann Ernst
Freistetter in Konstanz ist
Prokura in der Weise er¬
teilt , daß derselbe die Fir¬
ma zusammen mit dem
Vorstand zu zeichnen be¬
rechtigt ist. In der Gene¬
ralversammlung vom 27.
Juni 1931 ist die Herab¬
setzung des Grundkapitals
von 100 000 RM . auf
50 000 RM . beschlossen
worden. — 11 . 7. 31.

A Band V O .-Z . 110 :
M . Stromeyer Lagerhaus¬
gesellschaft in Konstanz.
Kommanditgesellschaft. Die
Prokuren der Kaufleute
Hermann Straubinger und
Emil Seemann sind erlo¬
schen. — 24. 7. 1931.

Bad . Amtsgericht AI ,
Konstanz.

Lörrach . B .63.
Handelsregistereinträge .
Vom 17. Juli 1931 :

„Carbidfabrik Wyhlen
G . m. b. H ." , Wyhlen:
Dem Kaufmann Karl
Räuber in Wyhlen ist Ge¬
samtprokura in der Weise
erteilt , dass derselbe ge¬
meinsam mit einem der
übrigen Prokuristen - die
Firma zu zeichnen berech-
ttgt ist.

Vom 23 . Juli 1931 :
„Tonwerkr Kandern Ak¬

ttengefellschaft ", Kandern :
Durch Beschluß der Gene¬
ralversammlung vom 12.
Juni 1931 wurde das
Grundkapital um 160 000
Reichsmark auf 320 000
Reichsmark herabgesetzt u.
8 4 Absatz 1 des Gesell ,
schaftsvertrags entspre¬
chend geändert.

Vom 25 . Juli 1931 :
„G . Gouraud & Co ".

Lörrach. Offene Handels¬
gesellschaft. Persönlichhaf¬
tende Gesellschafter sind
die Kaufleute Gaston
Gouraud in Bois du Mont
Gde. Champignoles, und
Myrtil Kahn in Basel.
Zur Vertretung der Ge¬
sellschaft ist nur der Kauf¬
mann Myrtil Kahn berech¬
tigt. Die Gesellschaft hat
am 1 . Juni 1931 begon¬
nen.

Vom. 27. Juli 1931 :
„August Anselm", Lör¬

rach : Dem August Anselm
jung in Lörrach ist Ein¬
zelprokura erteilt .

Vom 30. Juli 1931 :
„Gesellschaft für Malz-

uad chemische Produkte
mit beschränkter Haftung ",
Weil : Durch Beschluß der
Gesellschafterversammlung
vom 15. Juli 1931 ist :
») die Firma der Gesell¬
schaft geändert in „Weiler
Chemische Industrie Ge¬
sellschaft mit beschränfter
Haftung ", b) der Gegen¬
stand des Unternehmens
jetzt „Die Herstellung und
der Vertrieb von Lacken,
Farben , verwandten che¬
misch-technischen Produk¬
ten sowie von Ferment¬
präparaten "

, c) das
Stammkapital um 20 000
RM . auf 40 000 RM . er-
höht, <lj der Gesellschafts¬
vertrag in den 8 1 (Fir¬
ma) , 8 8 Abs . 1 (Gegen-
stand des Unternehmen») ,
8 5 (Stammkapttal ) , 8 I

(Vertretungsbefugnis ) ge¬ändert . vr Werner San -
dow, Chemiker in Berlin -
Lichterfelde , ist zum wei¬
teren Geschäftsfüher be¬
stellt . Jeder der Ge¬
schäftsführer, vr . San -
dow und Hermann Sat¬
ter, ist ermächtigt, die Ge¬
sellschaft allein zu vertre¬
ten.

Vom 31 . Jull 1931 :
„Ph . Suchard G . m.

b. H.", Lörrach: Dem
Kaufmann Ludwig Stur¬
zenbecher in Berlin und
dem Chemiker Oc Wil¬
helm Huß in Lörrach ist
Gesamtprokura in der
Weise erteilt , daß jeder
von ihnen nur zusammen
mit einem Geschäftsfüh¬
rer oder einem andern
Prokuristen zur Vertre¬
tung der Gesellschaft be¬
rechtigt ist.

Bad. Amtsgericht, I,
Lörrach.

derlassung der Firma
Wayß & Freytag Aktien¬
gesellschaft in Frankfurt
a . M . Kommerzienrat Dr .-
Jng . e. h. Otw Meyer ist
nicht mehr Vorstandsmit¬
glied. Zu Prokuristen sind
bestellt mit der Befugnis ,
die Gesellschaft gemein¬
sam mit einem Vorstands¬
mitglied oder einem an¬
dern Prokuristen zu ver¬
treten : Dr .-Jng . Ernst
Pichl iu Frankfurt a . M.
und Diplomingenieur Dr .-
Jng . Kurt Lenk in Frank¬
furt a . M . Die Prokura
des Johann Burgard ist
erloschen .

Gustav Stein , Mann¬
heim. Die Firma ist erlo¬
schen .
Bad. Amtsgericht F .-G . 4,

Mannheim .

Mannheim . B .53
Handelsregistereinträge

vom 29 . Juli 1931.
Dr. med . Schütz & Polle,

Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Mannheim .
Dr. Alfred Schütz ist nicht
mehr Geschäftsführer.

Philipp Gräff , Mann¬
heim . Die Firma ist er¬
loschen.

Anton Hetzel, Schries -
heim. Die Firma ist erlo¬
schen .

Karl Walz, Mannheim .
Inhaber ist Kaufmann
Karl Walz, Mannheim .

Walliser & Lelbach Nachf„
Mannheim . Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst. Die
Firma ist erloschen .

Moritz Ascher, Mann¬
heim . Die Firma ist er¬
loschen.

Galva Metallveredelung
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Mannheim .
Heinrich Moos ist nicht
mehr Geschäftsführer.Karl
Schwögler, Werkmeister in
Mannheim , ist zum Ge¬
schäftsführer bestellt.

Oberrheinische Berstchr -
-rungs - Gesellschaft in

Mannheim , Niederlassung
der Allianz - und Stutt¬
garter Verein Versiche¬

rungs -Aktiengesellschaft in
Mannheim als Zweignie¬
derlassung der Firma
Allianz» und Stuttgarter
Verein Berficherungs-Ak -
tien-Gesellschast , Berlin .
Durch Beschluß der Gene¬
ralversammlung vom 5.
Juni 1931 ist der 8 22
(Vertretung der Zweig-
Niederlassungen) des Gesell¬
schaftsvertrags geändert .
Gustav Joos ist nicht mehr
Vorstand. Die Zweignie¬
derlassung ist aufgehoben.
Die Firma ist erloschen .

Centtal - Hotel Heinrich
Keicher, Mannheim . In¬
haber ist Heinrich Keicher ,
Hotelier , Mannheim.
Bad. Amtsgericht, F .-G . 4,

Mannheim .

Mannheim . B .41
Handelsregistereinttäge

vom 25 . Juli 1931 :
Stotz-Kontaft Gesellschaft

mit beschränkter Haftung ,
Mannheim . Die Prokura
des Willy Dittmann ist
erloschen .

Rheinische Elektrizität »-
Attiengrsellschast, Mann¬
heim. Die Generalver¬
sammlung vom 30 . Juni
1931 hat die Änderung des
8 13 des Gesellschaftsver-
ttags , der die Vergütung
an den Aufsichtsrat be¬
trifft , beschlossen.

Reinig & Kimmig,
Schriesheim. Die offene
Handelsgesellschaft hat am
25. März 1931 begonnen.
Josef Reinig, Kaufmann ,
Schriesheim, und Anton
Kimmig. Kaufmann , Hei¬
delberg, sind persönlich
haftende Gesellschafter.

Bnchdrnckerei und Berlag
der Reckaraner Zeitung
Ludwig Deppert» Mann¬
heim-Neckarau. Inhaber ist
Ludwig Deppert, Buch¬
druckereibesitzer , Mann¬
heim-Neckarau .

Wayß ft Freytag Aktien¬
gesellschaft Zweignieder¬
lassung Mannheim in
Mannheim als Zweignie-

Pforzheim . BB3
Handelsregistereinträge .
Vom 20. 7. 1931, Firma

Papierfabrik Weißenstein
AG„ Pforzheim -Dill -Wei-
ßenstein : Mit Beschluß
der Generalversammlung
vom 30. Juni 1931 wurde
der Gesellschaftsverttag in
8 25 (Ermäßigung der
Vergütung des Auffichts¬
rats ) abgeändert . Auf die
Urkunde über die Ände¬
rung wird Bezug genom¬
men. Direktor Julius Boß
ist aus dem Vorstand aus¬
geschieden. Direktor Eugen
Jorke ist jetzt ordentliches
Vorstandsmitglied. Ferner
ist Diplomingenieur Hans
Schräder in Pforzheim -
Dill -Weißenstein zum or-
deutlichen Vorstandsmit¬
glied bestellt . Die Prokura
des Hans Schräder ist er¬
loschen.

Firma M . Roeschlau ft
Cie „ Pforzheim : Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst. Der
bisherige Gesallschafter
Arthur Eckarth ist alleini¬
ger Inhaber der Firma .

Firma Emil Satz, Kom¬
manditgesellschaft, Wurst¬
fabrik, Pforzheim : Ein
Kommanditist ist ausge¬
schieden.

Vom 23. 7. 1931 : Firma
J . J . Stanzer , Pforzheim :
Der . Gesellschafter Jakob
Heilemann ist aus der Ge¬
sellschaft ausgeschieden.

Firma Ständige Muster-
ansstellung der Deutsche »
Schmuckwarenfabrikeu und
verwandter Industrien »

Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Pforzheim :
Mit Beschluß der Gesell-
schasterversammlung vom
22 . Mai 1931 wurde das
Stammkapital um 11 500
RM . auf 20000 RM . er¬
höht und der Gesellschafts¬
vertrag in den 88 8, 7, 8,
9, 11 und 13 (Veräuße¬
rung von Geschäftsantei¬
len, Bestellung und Abbe¬
rufung der Geschäftsfüh¬
rer , Auffichtsrat, Beru¬
fung der Gesellschafterver¬
sammlung , Zweck und An¬
lage des Reservefonds) ab¬
geändert . Auf die Urkunde
hierüber wird Bezug ge¬
nommen.

Amtsgericht Pforzheim .

heim übergegangen. Der
Übergang der im 58«triebe
des Geschäfts begründeten
Forderungen und Ver¬
bindlichkeiten ist beim Er¬
werbe des Geschäfts durch
Thomas Elsinger ausge¬
schlossen.

Vom 28 . Juli 1931.
Firma G . Gauß , Pforz¬

heim. Die Gesellschaft ist
aufgelöst. Der bisherige
Gesellschafter Emil Robert
Gauß ist alleiniger Inha¬
ber der Firma .

Vom 29 Juli 1931.
Die Firma Fritz Bem-

berg in Pforzheim ist er¬
loschen.

Firma Fritz Bemberg,
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Pforzheim.
Gegenstand des Unterneh
mens ist die Herstellung
und der Verttieb von
Gold, und Silberwaren
aller Art . Die Gesellschaft
ist berechtigt , andere ähn¬
liche Unternehmungen zu
erwerben und sich an sol¬
chen zu beteiligen. Stamm¬
kapital 50 000 RM . Ge¬
schäftsführer sind Paul
Köhler, Fabrikant , u . Fritz
Bemberg, Fabrikant , beide
in Pforzheim . Der Ge¬
sellschaftsverttag dieser
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung ist am 25.
Juli 1931 festgestellt . Die
Gesellschaft bestellt höch¬
stens drei Geschäftsführer.
Jeder Geschäftsführer ist
für fich allein zur Vertre¬
tung der Gesellschaft be¬
rechtigt . Der Gesellschaf¬
ter Paul Köhler hat in
die Gesellschaft eine voll¬
ständige Fabrik- u. Büro¬
einrichtung eingebracht, be¬
stehend in Werkbrettern,
Arbeitstischen, Schemeln,
Emaillier -, Schmelz- und
Koksöfen , Walzen, Pres¬
sen, Bohr - urck » Sägma¬
schinen, Schraubstöcken ,
Scheren» Motoren , Trans¬
missionen. Umformer, Fall¬
werk,

'Ringgeflechtmaschine
und Guillochiermaschinen,
Gesenke , Wannen , Fässer,
Büromöbel, Kaffen- und
Warenschränke, Schreib¬
maschinen, Wagen usw . im
Wertanschlag von zusam¬
men 12 000 RM . Die Be-
kanntmachungen der Ge¬
sellschaft erfolgen durch
den Deutschen Reichsan¬
zeiger.
Amtsgericht Pforzheim .

Frist von drei Monaten
bestimmt.

Den 27. Juli 1931.
Amtsgericht Rastatt .

Schönau, Schw . 83.42.
Handelsregistereintrag ABand I zu O .-Z . 73 , Fa.Karl Wittig in Zell i. W . ,Die Gesamtprokura des

Ingenieurs Rudolf Sigis -
mund Wittig in Zell i. W.
ist erloschen . Dem Frl .

'**
Hedwig Camilla Wittig,Buchhalterin in Zell, istderart Prokura erteilt ,
daß sie gemeinsam mtt
dem noch bestellten Pro¬
kuristen die Firma zeich.net.

Schönau, 21 . Juli 1931.
_ Amtsgericht.

Pforzheim . 58.57
Handelsregistereinträge .

Vom 25 . Mai 1931.
Firma Wilhelm Ruß -

man«, Pforzheim . Das
Geschäft ist mit der Fir¬
ma auf Frau Wilhelm
Rußmann Ehefrau , Em¬
ma geb . Thomas , in
Pforzheim übergegangen.
Der Übergang der im Be-
ttiebe des Geschäfts be¬
gründeten Verbindlichkei¬
ten ist beim Erwerbe des
Geschäfts durch Emma
Rußmann geb . Thomas
ausgeschlossen .

Firma Hermann Och-
«er» Pforzheim . Der Frau
Dorothea Ochner geborene
Heimgärtner in Pforz¬
heim ist Einzelprokura er¬
teilt. Vom 27. Juli 1931.

Firma Papierfabrik
Weißenstei» AG„ Pforz -

heim-Dill-Weißenstein.
Die Prokura des Her¬
mann Raab ist erloschen .

Firma W . DeiSs, Pforz¬
heim. DaS Geschäft ist mit
der Firma auf Fabrikant
Thomas Elsinger inPforz -

Rastatt . B .64.
Die Firma Felix Le»y

Kommanditgesellschaft in
Rastatt soll auf Grund deS
8 31 Abs . 2 HGB . im hie -
sigen Handelsregister von
Amt» wegen gelöscht wer¬
den . Die eingetragenen
Inhaber dieser Firma
bzw . deren Rechtsnachfol¬
ger werden hiervon be¬
nachrichtigt . Zugleich wich
den Genannten zur Gel¬
tendmachung eines etwai¬
gen Widerspruchs eine

Billingen. 83.44
Handelsregistereintrag .
A Band II O .-Z . 167 :

Firma Johann Nepomuk
Jerger , Metallwarenfabrik
in Niedereschach . Inhaber
ist Johann Nepomuk Jer¬
ger, Fabrikant in Nieder¬
eschach .

Villingen, 22 . 7. 1931.Bad. Amtsgericht. I .
Waldshut . 83 .58

Handelsregistereintrag .
Apotheke und Drogerie

Wilhelm Feßler in Jestet¬
ten. Inhaber ist Wilhelm
Feßler , Apotheker in Je¬
stetten.
Waldshut , 17. Juli 1931.

Bad. Amtsgericht. II .
Waldshut . B .69

Handelsregistereintrag
zur Firma Südwestdeut¬
scher Salzgroßverkehr für
Bade«, Württemberg und
Hvhenzoller« Wilhelm
Hauser in Waldshut : Die
Firma ist erloschen .

Waldshut , 20. Juli 1931.
Bad. Amtsgericht. II .

WieSloch . B46
Im Handelsregister A

Band I ist zu O .-Z. 433,
Firma Johann Klein in
llnterhof b . WieSloch ein-
gettagen : Die Firma ist
von Amts wegen gemäß
8 143 FrGG . gelöscht.

WieSloch , 25 . Juli 1931 .
Amtsgericht.

WieSloch . B .47
Im Handelsregister A

wurde eingetragen :
a) zu Band I O .-Z . 161 :

Die Firma Isidor Thome
in Rot ist erloschen ;
d) zu Band I O .-Z. 126 :
DaS Geschäft ist mit der
Firma MathäuS Hassel in
Mühlhausen auf Kauf¬
mann Wilhelm Pfeiffer in
Mühlhausen übergegan¬
gen ; c) in Band II unter
O.-Z. 9 : FriedrichSapo-
theke Erwin Specht in
Walldorf, Inhaber Apothe-
ker Erwin Specht in Wall¬
dorf ; d) in Band II un¬
ter O .-Z. 10 : Friedrich
Hubert in Baiertal , In¬
haber Schuhmacher und
Schuhwarenhändler Fried¬
rich Hubert in Baiertal .

WieSloch . 22. Juli 1981 .
Amtsgericht. J
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